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Ein grosser Tag für die Kleinen 
Am Montag startete das neue Schuljahr. Für die Kleinsten war es ein ganz besonderer Moment. 
Für sie beginnt mit dem Eintritt in die Schule der Ernst des Lebens. 

Die Schule Villmergen startet mit 
total 695 Schülern und 87 Lehr-
personen ins Schuljahr 2013/
2014. Neu ist auch der Kinder-
garten obligatorisch und gehört 
zur Volksschule. Für die Kinder-
gärtler gelten nun die gleichen 
Regeln wie bisher für Schüler ab 
der ersten Klasse. Aber sie profi -
tieren auch, so zum Beispiel von 
der heilpädagogischen Unterstüt-
zung. Zudem dürfen die 4- bis 
5-Jährigen auch aus eigenem 
 Antrieb rechnen, lesen und 
 schreiben. Unterrichtet wird dies 
aber weiterhin erst in der Primar-
schule. 

Endlich bei 
den «Grossen»
Den grössten Schritt machten am 
vergangenen Dienstag die 70 
neuen Kindergärtler. Für sie be-
gann mit dem Eintritt in den Kin-
dergarten ein ganz neuer Ab-
schnitt in ihrem Leben: Jeden 
Morgen aufstehen, den Schul-
weg auf sich nehmen, sich in der 
Klasse zurechtfi nden, auf die 
Lehrerin hören. Auch für die 
meisten der 75 Erstklässler und 
EK-Schüler ging ein lang ersehn-
ter Traum in Erfüllung. Sie ge-

hören nun endlich zu den 
 «Grossen» und konnten das ver-
spielte «Chindsgitäschli» gegen 
einen coolen Schulsack tauschen. 

Noch Lehrer gesucht
Laut Schulsekretariat Villmergen 
sind die meisten Stellen besetzt, 
es gibt aber nach wie vor für eini-

ge Lektionen keine Lehrperso-
nen. So fehlen Springer bei 
Krankheitsfällen und in der Logo-
pädie muss für wenige Stunden 
ebenfalls noch jemand gesucht 
werden. Die grösste Herausforde-
rung stellen die 25 Lektionen dar, 
die bei der Schulischen Heilpä-
dagogik nach wie vor offen sind. 

«Einzelnen Bewerbungen gingen 
zwar bei uns ein, sie entsprachen 
aber nicht den geforderten 
 Bedingungen», erklärt Schulse-
kretärin Brigitte Rimann. Man ar-
beite noch an einer Lösung, Stel-
leninserate laufen bereits oder 
seien wieder geplant.
  Text: sd, Bild: tl 

Diese vier Erstklässler strahlen an ihrem ersten Schultag motiviert und topgestylt um die Wette.
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«Ich erlebe die Villmerger als sehr offen» 
Seit Februar vergangenen Jahres lebt der ehemalige Oberrichter Werner Huber gemeinsam mit seiner Ehefrau Yolan-
da in Villmergen. Der Umzug vom Eigenheim in Wohlen in die schöne Attikawohnung im Zentrum von Villmergen 
fi el Hubers leicht: «Wir wurden sehr freundlich empfangen», bilanziert der 78-Jährige. 

«Einen alten Baum verpfl anzt 
man nicht so leicht». Dieses 
Sprichwort kommt einem in den 
Sinn, wenn man hört, dass der 
Ur-Wohler Werner Huber seinen 
Wohnsitz nach Villmergen verlegt 
hat. Doch der 78-Jährige ist alles 
andere als «entwurzelt». Dies je-
denfalls stellt man bei einem Be-
such in seiner heimelig eingerich-
teten Wohnung an der alten 
Bahnhofstrasse sofort fest. 
Die Aussicht auf die prächtige Kir-
che ist fantastisch und die Lage 
der Wohnung ist ganz nach Hu-
bers Vorstellungen. Sie sollte zen-
tral gelegen sein und Einkäufe 
auch ohne Auto ermöglichen. 
Selbstverständlich suchte das 
Ehepaar zuerst in Wohlen nach 
einer Wohnung, die diesen An-
sprüchen gerecht wurde. Nach 
längerer Suche war es dann Hu-
bers Tochter, die ihre Eltern auf 
die Wohnung in Villmergen auf-
merksam machte. «Nun wohnen 
wir auch näher bei unserer Toch-
ter und den Enkelkindern», stellt 
er fest. 

Begeistert vom 
Neuzuzügertag
Im Februar des vergangenen Jah-
res trennte sich das Ehepaar vom 
Eigenheim in Wohlen und bezog 
die Neubauwohnung in Villmer-
gen. «Es war ein kalter Tag», erin-
nert sich Huber. Die äusserliche 
Kälte wurde durch die sympathi-
sche Art der Villmergen wettge-
macht. «Wir wurden freundlich 

empfangen. Ich erlebe die Vill-
mergen als sehr offen», lobt er. 
Besonderen Gefallen fand das 
Ehepaar am Neuzuzüger-Tag. Be-
geistert erzählt er von der Fahrt 
mit dem Car über das Gemeinde-
gebiet. Er habe es geschätzt, dass 
sich die Gemeinderäte Zeit für die 
Neuzugezogenen genommen ha-
ben. Schätzen tut er auch die 
konstruktive Zusammenarbeit der 
politischen Behörden. Auf die 
Wohler Dorfpolitik angespro-
chen, antwortet er mit einem 
vielsagenden Kopfschütteln.

Landschaftstheater mit 
Ausstrahlung
Aber auch Hubers trugen ihren 
Teil zur Integration bei. So half 

seine Frau Yolanda beim Land-
schaftstheater «Chrüüz und Fah-
ne» beim Schneidern der Kostü-
me und im Restaurant mit. Huber 
gerät heute noch ins Schwärmen 
über das Theater: «Das war eine 
grossartige Leistung, die man 
auch mit  einer besonderen Aus-
zeichnung hätte würdigen dür-
fen.» Das Landschaftstheater zog 
ihn in seinen Bann: Er besuchte es 
drei Mal, wie er lachend erzählt. 

Zu Besuch in Wohlen
Das Ehepaar gehört auch zu  
den Mitgliedern des Villmerger 
 Kulturkreises. «Wir haben ge-
staunt, wie vielfältig die Aktivitä-
ten des Vereins sind», sagt er. 
Auch an der Gemeindeversamm-

lung nahm das Ehepaar teil. Dass 
sie so gut Anschluss an die Dorf-
gemeinschaft fanden, ist wohl 
auch ihrer leutseligen Art und ih-
rem Engagement für die Öffent-
lichkeit zu verdanken. 
Huber war nebst seiner Arbeit als 
Oberrichter auch Präsident des 
Aargauer Heimatschutzes und 13 
Jahre lang präsidierte er den Ver-
ein Gnadenthal. Kürzlich trat er 
von diesem Amt zurück. So en-
steht wieder Platz für Neues. 
Sein bisheriges Engagement als 
Berater führt Huber aber weiter. 
So hilft er etwa Freunden und Be-
kannten bei juristischen Proble-
men. Und immer wieder ist er 
auch auf Stippvisite in Wohlen 
anzutreffen.  Text und Bild: nw 

Werner Huber auf der Dachterrasse seiner Wohnung: Die Kirche hat er immer im Blick.

Wir stellen den Menschen in den Mittelpunkt: Weil wir
wissen, dass nur zufriedene Kunden treue Kunden sind.

Generalagentur Freiamt , Rolf Thumm
Seetalstrasse 9, 5630 Muri
Telefon 056 675 41 41, Telefax 056 675 41 44
freiamt@mobi.ch, www.mobifreiamt.ch

Agentur Wohlen
Zentralstrasse 21, 5610 Wohlen
Telefon 056 618 30 90, Telefax 056 618 30 99 
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 EP:Walfra Computer
ElectronicPartner

 TV, Video, Hifi, Computer, Multimedia, Games, PC Zubehör

Sofort-Hilfe?
0900 925 372

Dorfplatz 5
5612 Villmergen
056 622 48 47
info@walfra.ch
www.walfra.ch

• Netzwerke

• PC Zubehör

• Reparaturen

• Hard- und Software

Besuchen Sie  

unsere Ausstellung

Sanvido oder Hueber? Das Rennen ist noch offen
Am 17. und 18. August bestellt Villmergen den Gemeinderat neu. Der frei werdende Sitz von Gemeinderat Walter 
Schmid (CVP) ist hart umkämpft. Sowohl Ralph Hueber (SVP) als auch Renato Sanvido (FDP) kandidieren. Die 
 bisherigen Barbara Bucher (FDP), Ueli Lütolf (CVP), Klemenz Hegglin (SP) und Markus Keller (CVP) treten wieder an.

Das Rennen ist noch offen: Noch 
zeichnet sich kein deutlicher Fa-
vorit, im Rennen um den frei wer-
denden Sitz im Gemeinderat ab. 
Sowohl Ralph Hueber als auch 
Renato Sanvido waren aktiv in 
den letzten Wochen, schalteten 
Inserate und stellten Wahlplakate 
auf. Es wurden Wahlempfehlun-
gen geschrieben und an den 
Stammtischen diskutierte man 
die Vor- und Nachteile der Kandi-
daten eingehend. 
Wie aber schätzen die Parteipräsi-
denten den Wahlkampf ein und 
welche Chancen rechnen sie sich 
für ihre Kandidaten aus?

Markus Keller: «Es müss-
te eigentlich klappen»
Die CVP tritt den Sitz von Wal ter 
Schmid ab. Mit Markus Keller und 
Gemeindeammann Ueli Lütolf 
tritt die Partei mit zwei bisherigen 
Kandidaten an. «Ueli Lütolf wird 
ganz bestimmt wiedergewählt», 
sagt Markus Keller, der zugleich 
Parteipräsident ist. Auf seine 
Wahlchancen angesprochen, 
spielt er mit offenen Karten: «Ich 
weiss, dass gewisse Kreise an 
meiner Abwahl arbeiten. Ich bin 
aber zuversichtlich, dass meine 
Wiederwahl gelingt.» Dass er sich 
mit der Lancierung der Energie-
Initiative exponiert habe, sei ihm 
bewusst und damit habe er rech-
nen müssen. «Ich betreibe keine 
Kuschelpolitik», kommentiert er. 
Die vergangenen Wochen habe 
er einen engagierten Wahlkampf 

erlebt, mit neuen Kandidaten, die 
grosse Unterstützung erhalten 
hätten, zieht er Bilanz. Dass sich 
gleich zwei Personen für das Amt 
zur Verfügung stellen, sei keine 
Selbstverständlichkeit. 
Bauchschmerzen bereitet ihm 
hingegen die Tatsache, dass sich 
auch beim frei werdenden Sitz in 
der Finanzkommission ein Wahl-
kampf abzeichnet. «Wir müssen 
aufpassen, dass wir die engagier-
ten Leute nicht verheizen», warnt 
er. Keller befürchtet, dass Kandi-
daten im Falle einer Nichtwahl re-
signieren und für kein öffentli-
ches Amt mehr zur Verfügung 
stehen. 

Edwin Riesen: «Die 
Chancen sind intakt»
FDP-Parteipräsident Edwin Riesen 
schaut auf intensive Wochen zu-
rück. «Entweder man macht et-
was oder dann lässt man es gleich 
bleiben», kommentiert er den 
Wahlkampf seiner Partei. Als ehe-
maliger Wahlkampfl eiter von 
Gross ratswahlen wisse er, worauf 
es ankomme, erzählt er. Wichtig 
sei, dass die Bevölkerung darüber 
informierte werde, wer die Kandi-
daten sind und wofür sie einste-
hen. 
Dass Renato Sanvido für die 
 Partei ins Rennen geht, freut den 
Präsidenten. «Villmergen ist ein 
aktives Dorf, auch politisch. Des-
halb fi nden sich auch immer wie-
der Leute, die sich engagieren 
wollen», kommentiert er. Für 

 Renato Sanvido und die  bisherige 
FDP-Gemeinderätin Barbara 
Bucher rechnet er sich gute Wahl-
chancen aus. «Aber erst warten 
wir den Wahltag ab», wiegelt er 
ab. Dass die Wahlen so kurz nach 
den Ferien angesetzt sind und 
dass zugleich keine  kantonalen 
und eidgenössischen Abstim-
mungen sind, könnte in Sachen 
Stimmbeteiligung ein Nachteil 
sein, fi ndet er. 

Reto Koch: «die Bisheri-
gen sind unbestritten»
Der Parteipräsident der SP störte 
sich an den vielen Wahlempfeh-
lungen in den verschiedenen 
 Zeitungen. «Ich hatte den Ein-
druck, da wurde immer dasselbe 
geschrieben», sagt Reto Koch. 
Den Wahlkampf erlebte er je-
doch als fair. «Meiner Meinung 
nach sind die bisherigen Gemein-
deräte gesetzt. Ralph Hueber 
und  Renato Sanvido werden um 
den Sitz kämpfen», prognosti-
ziert er. 
Die SP tritt mit dem bisherigen 
Gemeinderat Klemenz Hegglin 
zur Wiederwahl an. «Die Wähler 
wissen, wofür er steht», sagt er. 
Hegglin sei kein Diplomat, stehe 
jedoch zu seinen Aussagen und 
sei verlässlich. «Das schätzen die 
Leute an ihm», so der Präsident. 
Nicht immer sei Hegglin unbe-
stritten gewesen, doch es sei ihm 
gelungen, sich im Gemeinderat 
zu etablieren. «Aber erst muss 
gewählt werden und dann 

 schauen wir weiter», blickt er 
aufs Wahlwochenende. 

Markus Keusch: «Grosse 
Chancen auf eine Wahl»
Mit ihrem Kandidaten Ralph 
 Hueber möchte die SVP endlich 
einen Sitz im Gemeinderat erlan-
gen. «Wir sind die wählerstärkste 
Partei, uns steht dieser Sitz zu», 
sagt Parteipräsident Markus 
Keusch. Die Konkordanz müsse 
nun endlich spielen, fordert er. 
Mit Hueber präsentiere man eine 
bekannte Persönlichkeit, die erst 
noch über die notwendige Fach-
kompetenz verfüge. Die SVP 
hofft, dass er im Falle einer Wahl  
Einfl uss auf die Villmerger Finanz-
politik nimmt. Es sei notwendig, 
dass man inskünftig nicht mehr 
Geld ausgebe, als man einnehme, 
so Keusch. «Die Gemeinde hat in 
den letzten Jahren von ihrer Sub-
stanz gelebt und das soll nun 
endlich aufhören», fordert er. 
Den Wahlkampf erlebten Keusch 
und seine Mitstreiter mehrheitlich 
fair. «Eines unserer Wahlkampf-
plakate wurde angezündet. Und 
das auf privatem Grund», erzählt 
er. Wer das Feuerzeug unter das 
Wahlplakat hielt, darüber will er 
erst gar nicht spekulieren, «das 
gehört halt ein Stück weit auch 
zum Wahlkampf», sagt er. 
Wichtig sei jetzt, dass es der Par-
tei gelinge, den Schritt in den Vill-
merger Gemeinderat zu schaffen 
und inskünftig mitreden zu kön-
nen. Text: nw
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Serie: «In den Kochtopf geschaut»

«Nur schnell was kochen kann sie nicht»
Bei Barbara Buchacek wird nicht einfach nur gekocht. Sie zelebriert das Kochen geradezu. 
Es ist für sie ein Ausgleich zum strengen Arbeitsalltag.

Das Teppanyaki ist schon heiss, 
das Gemüse in feine Scheiben 
geschnitten, das Rindsfi let gart 
im Ofen sanft vor sich hin. Es ist 
klar: In dieser Küche hantiert eine 
routinierte Köchin, die bestens 
vorbereitet ist. Barbara Buchacek 
wurde das Kochen in die Wiege 
gelegt, wie sie sagt: «Mein Mami 
hat schon immer sehr viel und 
aufwendig gekocht.» Die quirlige 
35-Jährige stammt ursprünglich 
aus der Gegend von Ulm, im Sü-
den Deutschlands. Die Liebe hat 
sie nach Villmergen geführt. In 
der kälteren Jahreszeit kocht sie 
öfters Spezialitäten aus ihrer Hei-
mat, wie Spätzle und Knödel. 
«Aber im Sommer bevorzuge ich 
eine leichte, mediterrane Küche», 
meint sie und schneidet eine bun-
te Kräutermischung aus ihrem 
Garten klein. Kräuter aller Art 
verwendet sie bei fast jeder Spei-
se, «das verleiht dem Essen das 
gewisse Etwas».

Spät essen lohne sich
Barbara mischt die Kräuter unter 
einen Frischkäse. Ihr Mann Roger 
kommt hinzu. Hat er eigentlich in 
der Küche auch ein Wörtchen 
mitzureden? «Das überlasse ich 
gerne meiner Frau. Bei ihren 
Kochkünsten lohnt es sich, auch 
mal etwas länger aufs Essen zu 
warten», erzählt er. Denn obwohl 
Barbara Buchacek als Finanz-
buchhalterin oft lange arbeitet, 
lässt sie es sich nicht nehmen. 
trotzdem jeden Abend was Fri-

sches zuzubereiten. «Und einfach 
schnell was kochen kann sie 
nicht. So essen wir oft erst gegen 
22 Uhr», meint Roger Buchacek 
zu den doch eher ungewöhnli-
chen Essenzeiten. Aber für seine 
Frau ist Kochen der perfekte Aus-
gleich zum strengen Arbeits-
alltag. Da lässt sie sich dann nicht 
stressen. Und er hat sich daran 
gewöhnt. 

Wenig Kochbücher
Während sie erzählt, entstehen 
zahlreiche kleinen Köstlichkeiten 
für ein Antipasti-Buffet. Im Ofen 
gart immer noch das Rindsfi let 
vor sich hin, auf der Anrichte liegt 
ein selbstgemachter Pastateig be-
reit, der später für Ravioli ver-
wendet werden soll. Was auffällt, 

sind die wenigen Kochbücher im 
Regal. «Ich halte mich selten an 
Rezepte. Allenfalls am Anfang, 
wenn ich etwas zum ersten Mal 
koche. Aber sonst experimentiere 
ich lieber etwas», erklärt Barbara 
Buchacek ihr Kochverhalten. Bis 
jetzt hat sich das bewährt, Einla-
dungen für ein Essen bei ihr zu-
hause sind bei Freunden heiss be-
gehrt. Beim Genuss der Antipasti 
wird auch klar, wieso. 

Bald auch er am Herd
Und schon steht sie wieder in der 
Küche, füllt die Ravioli, rührt die 
Weinschaumsauce über einem 
heissen Wasserbad und kündigt 
eine revolutionäre Veränderung 
in ihrer Küche an: «Mein Mann 
macht sich momentan mit den 

Küchentechnik vertraut. Denn in 
Zukunft wird auch er sich öfters 
hier aufhalten.» Denn bei Bucha-
ceks hat sich Nachwuchs ange-
kündigt, im Dezember wird es so 
weit sein. Geplant ist, dass sie 
weiterhin arbeiten geht, während 
er seine Arbeitspensum reduzie-
ren und mehrheitlich daheim 
bleiben wird. Und da sind natür-
lich auch seine Fertigkeiten in der 
Küche gefragt. Aber momentan 
geniesst er noch die wunderbar 
zubereiteten Speisen seiner Frau. 
Wie das Filet, das inzwischen fer-
tig ist und schön angerichtet mit 
den Ravioli, gedämpftem Gemü-
se und der schaumigen Sauce auf 
ihn wartet. Dafür etwas länger zu 
warten, hat sich wirklich gelohnt.
  Text und Bild: sd

Barbara Buchacek liebt es, kreativ 
und aufwendig zu kochen.

Antipasti-Idee: Auberginen-Röllchen 
und Rohschinken-Küchlein

Auberginen längs in dünne Scheiben schneiden, 
salzen, um sie zu entwässern. Mit Olivenöl anbra-
ten, beiseitestellen. Ricotta, Frischkäse, gehackter 
Rucola, italienische Kräuter, Salz und Pfeffer ver-
mischen, die Auberginen bestreichen, aufrollen.
Mini-Muffi n-Formen mit Rohschinken überlap-
pend auslegen, mit einer Mischung aus Bresso-
Frischkäse (oder Cantadou), Tomatenpesto, 
 geriebenem Pecorino, Kräutern, Salz und Pfeffer 
füllen, Rohschinken zusammenklappen. Die Tört-
chen aus der Form nehmen, mit den Auberginen-
röllchen auf einer Platte anrichten. Mit einer 
 Vinaigrette aus kleingeschnittenen Tomaten, 
 Frühlingszwiebeln, Zucker, Pfeffer, Salz und 
 Olivenöl garnieren.
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Viel Interesse am Wald und seinen Bewohnern 
Erstmals seit der Fusion der sieben Gemeinden zum Forstbetrieb Rietenberg fand der Waldumgang in Villmergen 
statt. 150 Frauen und Männer erfuhren von Förster Heinz Bruder und seinem Team viel Spannendes zum Thema 
Wald und Wasser.

Ein abwechslungsreiches Pro-
gramm haben sich Förster Heinz 
Bruder und sein Team einfallen 
lassen, um den 150 Villmergerin-
nen und Villmergern das emp-
fi ndsame Ökosystem Wald näher 
zu bringen. Seit 2007 sind Bruder 
und seine Männer für die Wal-
dungen der Gemeinden Seengen, 
Egliswil, Dintikon und Hendschi-
ken zuständig. Erstmals seit der 
Fusion fand der Waldumgang in 
Villmergen statt. Gemeinderat 
Klemenz Hegglin freute sich über 
das grosse Interesse und stellte 
mit Befriedigung fest: «Wir dür-
fen in Villmergen seit Jahrzehnten 
eine grosse Schar am Waldum-
gang begrüssen.»

Teil des Systems
Wie wichtig ein auf den ersten 
Blick unscheinbarer Weiher sein 
kann, das verdeutlichte der Vize-
präsident des Natur- und Vogel-
schutzvereins (NVV), Kurt Nüb-
ling, beim Jubiläumsweiher. Vor 
fünf Jahren realisierte der Verein 
diesen Weiher. Seither ist er 
 Lebensraum für Amphibien und 
Kleinlebewesen. Der Jubiläums-
weiher ist nicht nur Lebensraum, 
er bildet gemeinsam mit weiteren 
Teichen der Region ein Netz, das 
für das Überleben der Tiere unab-
dingbar ist. Der NVV kümmert 
sich um den Unterhalt des Tei-
ches. 
Mit interessanten Details wartete 
Förster Bruder auf. Jährlich schla-
gen er und seine acht Mitarbeiter 

11000 Kubikmeter Holz in Vill-
mergen, «das sind 440 Lastwa-
genladungen, die jährlich aus 
dem Wald gefahren werden», 
verdeutlichte er die Menge. Das 
Holz wird unter anderem zu 
Brennholz oder Holzschnitzel 
weiter verabeitet. Auch Sägereien 
gehören zu den Abnehmern. 

Jäger und Brunnen-
meister informierten
Das 55 Hektar grosse Naturwald-
reservat stösst nicht bei allen Vill-
mergern auf Begeisterung. Bru-
der zeigte jedoch auf, dass diese 
Verwendung von rund 20 Prozent 
der gesamten Waldfl äche durch-
aus Sinn macht, nicht zuletzt 
auch deshalb, weil sie auf der 
Nordseite der Gemeinde liegen. 
Die Gemeinde hat sich dazu ver-
pfl ichtet, das Reservat bis 2058 

sich selbst zu überlassen. «Bäu-
me, die für Fussgänger gefährlich 
werden können, dürfen wir fäl-
len», so Bruder über eine der we-
nigen Arbeiten, die erlaubt sind. 
Ein kranker Baum, der nahe am 
Gehweg stand, wurde von den 
Mitarbeitern umgesägt. 
Dass es auch die Jägerschaft 
braucht, um das ökologische 
Gleichgewicht des Waldes im Lot 
zu halten, das zeigte Daniel 
Wehrli von der Villmerger Jagd-
gesellschaft auf. Schliesslich 
stand auch noch der Besuch der 
Wasserfassung auf dem Pro-
gramm. Brunnenmeister Markus 
Portmann erklärte, was es 
braucht, um das Wasser aufzube-
reiten und in die Haushaltungen 
zu verteilen.
Zum Abschluss traf man sich vor 
dem ehemaligen Forsthaus, wo 

bereits ein Nachtessen auf die 
Schar wartete. Text und Bilder: nw

Bildergalerie unter: 
www.v-medien.ch

Allmend Garage AG

allmendgarage.ch Freude am Fahren

DER NEUE BMW 5er ToURiNG.
BiS ZUM 30.9.2013 : WELCoME EDiTioN iNKLUSiVE ACTiVE PRoTECTioN UND DRiViNG ASSiSTANT.

Allmend Garage AG, Schützenmattweg 20, 5610 Wohlen, Tel. 056 618 85 25, www.allmendgarage.ch

150 Frauen, Männer und Kinder nahmen am diesjährigen Waldumgang teil. 

Förster Heinz Bruder.
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Hotel Speiserestaurant + Bar

Reservationen unter:
Telefon 056 622 17 38
Mobil 079 209 62 81

ochsen-villmergen.ch

Jam Session…
 Dinner-Theater
Am 17. August treffen sich 
Musiker zur 1. Jam Session 
im Ochsen Saal (Eintritt frei)

Jetzt reservieren – Theater  
mit Essen im Ochsensaal
Fr + Sa 13. / 14. September 2013

Dienstag bis Samstag
09.00 Uhr bis 01.30 Uhr

Sonntag + Montag Ruhetag

Sport, Spass, Spannung – und Genuss
Treffender könnte das Motto des «Bachstross»-Cups vom Tennisclub Villmergen (TCV) nicht sein. Bei idealen Be-
dingungen messen sich lizenzierte Tennisspielerinnen und Spieler, während sich die Zuschauer im lauschigen Beizli 
verwöhnen lassen. Heute Abend fi nden die Finalspiele statt – und somit die letzte Gelegenheit für einen Besuch.

Vor vierzehn Jahren beschloss 
eine Gruppe aus zwanzig Villmer-
ger tennisbegeisterten, ein Tur-
nier für ihresgleichen auf die 
 Beine zu stellen. «Als Schwä  -
cherklassierte schieden wir gegen 
R4-Gegner regelmässig in der 
ersten Runde aus. Das hat uns 
 total frustriert», erklärt Turnierlei-
terin Lucienne Lienhard. So orga-
nisieren sie seither Jahr für Jahr 
den «Bachstross-Cup», der aus-
schliesslich Lizenzierten der Klas-
sierungen R6 bis R9 offen steht. 
Paul Breitschmid, der das Organi-
sationskomitee leitet, freut sich 
über die zahlreichen Anmeldun-
gen. «Unser Angebot füllt eine 
Lücke, wir haben seit Jahren rund 
70 Teilnehmende», strahlt er. Die-
ses Jahr werden bei den Herren 

die Alterskategorien 35+, 45+ 
und 60+ angeboten, bei den 
Frauen 45+. Petrus ist dem TCV 
heuer wohlgesonnen, die Spiele 
können auf den heimischen Sand-
plätzen ausgetragen werden. 
«Bei Regen wären wir in das 
Sportcenter Wase in Birrhard aus-
gewichen, aber für unser Beizli 
wäre das natürlich eine Einbu-
sse», so Präsident Stierli. Das Tur-
nier stellt für den Club die wich-
tigste Einnahmequelle dar.

Nach Diebstahl 
Anbau realisiert
Vor rund zehn Jahren wurde dem 
Club nach dem Turnier bis auf 
den letzten Stuhl sämtliches In-
ventar gestohlen. Nach intensiven 
Überlegungen entschloss sich die 

Vereinsleitung, einen Anbau mit 
Küche zu realisieren. Die Mitglie-
der zeigten beim Bau mit Fronar-
beit grossartigen Einsatz. Der 
Festwirtschaft unter der Leitung 
von Präsident Silvio Stierli und sei-
ner Frau Marianne, die im Vor-
stand für die Finanzen und das 
Mitgliederwesen zuständig ist, 
steht seither eine perfekte Infra-
struktur zur Verfügung.

Rückläufi ge 
Mitgliederzahlen
Dem TCV geht es wie den meis-
ten Vereinen, es mangelt ihm an 
Nachwuchs. Die Zeiten mit War-
teliste und über 150 Aktiven sind 
lange vorbei. Nun sind es ziemlich 
genau die Hälfte und zusätzlich 
40 Passivmitglieder. «Dank dem 
Schnuppertag konnten wir gegen 
zwanzig Neumitglieder gewin-
nen, aber wir haben noch grosse 
Kapazitäten», wirbt Stierli. Er 
führt den sechsköpfi gen Vorstand 

seit fünf Jahren. An der Interclub-
Meisterschaft nehmen drei Teams 
teil, alle in der 2. Liga, und zwar 
in den Kategorien Herren, Jung-
seniorinnen und Senioren.

Beliebtes Tennisbeizli
Die Tennisspieler können sich 
nach ihren Einsätzen zusammen 
mit den Zuschauern in der Spa-
ghetteria stärken. Neben den 
Teigwaren mit verschiedenen 
Saucen werden auch Grilladen 
und Salate angeboten. Mittler-
weile besuchen auch viele Vill-
merger Vereine das Beizli, selbst 
der Gemeinderat ist nach seiner 
Sitzung an der Bachstrasse anzu-
treffen. 
Die 14. Austragung des beliebten 
Tennisturniers startete zum zwei-
ten Mal am Samstag, so konnten 
am Wochenende zahlreiche Parti-
en gespielt werden. Die Finalspie-
le werden heute am Sponsoren-
abend ausgetragen.  Text und Bilder: tl

In Rücklage am Bachstross-Cup.

Gute Stimmung im beliebten Tennisbeizli (Hugo und Barbara Doessegger).
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Samstag 24. August
19.30 Uhr l Wohlen
Chappelehof l Sternen
Chäber l Café Widmer
Ibarus l Rössli 

Sonntag 25. August
17.00 Uhr l Wohlen
Kath. Kirche l Gospelkonzert

www.ibw.ag

Eintritt frei

Das «härteste» Töffl irennen der Welt
Bereits zum 5. Mal fand das «Schnäppi Gum Ball» statt. Schon Monate im Voraus begannen die Vorbereitungen 
für die knapp 40 Fahrerinnen und Fahrer.

Die «Schnäppi Gum Ball»-Teilneh-
mer verbrachten Stunden in ih-
rem Keller, um umgeben von 
 Benzingeruch und verschwitzt, 
das Beste aus ihren Töffl i heraus-
zuholen. Diese wurden in ihre 
Einzelteile zerlegt, renntauglich 
modifi ziert, frisch lackiert und 
wieder zusammengesetzt. Manch 
schlafl ose Nacht wurde durchge-
standen, immer im Ungewissen, 
ob der Motor am Rennen dann 
durchhalten würde.
Parallel dazu plante das OK des 
«Schnäppi Gum Ball» (SGB), 
Björn Wyss und Daniel Füglistaler, 
die passende Rennstrecke, suchte 
geeignete Unterkünfte und ideale 
Verpfl egungsmöglichkeiten. 
Dann rückte der grosse Tag im-
mer näher, letzte Probefahrten 
wurden getätigt, die Töffl is auf 
Hochglanz poliert und unter den 
SGB- Teilnehmer gab es nur noch 
ein Thema: Das härteste Töffl iren-
nen der Welt!

Start mit 
einem Riesenknall
Am Freitag, 9. August, war es 
dann so weit. Treffpunkt war der 
Dorfplatz Villmergen. Immer 
mehr SGB-Fahrer trafen vor dem 
Coop ein. Die ahnungslosen Pas-
santen blieben stehen und trau-

ten ihren Augen und Ohren 
kaum. Denn das eine oder andere 
Töffl i tönte verdächtig laut, einige 
«Sachs», «Pony» oder «Puch» 
waren nur noch schwer als sol-
ches zu erkennen. Nicht zu ver-
gessen die SGB-Fahrer, welche 
sich in Biker-Klamotten geworfen 
hatten. Alles in allem ein wilder 
aber fröhlicher Haufen, welcher 
sehnlichst auf das Zünden der 
Startrakete wartete. Als sich alle 
Fahrer in einer Reihe auf gestellt 
hatten, ertönte endlich der oh-
renbetäubende Knall. Alle 
schwangen sich auf ihre Mofas 
und brausten davon. Zurück blieb 
ein stinkender Dunst aus besten 
Zweitakt-Motoren-Abgasen.

In die Westschweiz 
und zurück
In den darauf folgenden drei Ta-
gen legte jeder SGB-Teilnehmer 
mit seinem Mofa rund 300 Kilo-
meter zurück. Ein Care-Team be-
gleitete den Tross, stets bereit für 
Wehwehchen von Mensch und 
Maschinen. Die Reise führte am 
ersten Tag über Erschwil (SO) auf 
den Scheltenpass (SO). Am Sams-
tag führte die Reise weiter über 
Delémont nach St. Ursanne. Dort 
lieferten sich alle ein wildes Kopf-
an-Kopf-Rennen auf der berühm-

ten Bergrennstrecke St. Ursanne – 
Les Rangiers. Der Streckenrekord 
für die 5169 Meter wurde leider 
vom besten Pferd im Stall nicht 
unterboten. Aber es war immer-
hin nur vier Mal langsamer. 
Bei bestem Wetter ging es  weiter 
durch wunderschöne Landschaf-
ten über Moutier nach  Crémines. 
Dort startete das «Nach-Hause-
Rennen» an den Fuss des Schel-

tenpasses. Und hier zeigte sich 
mal wieder: Nicht nur ein schnel-
les Töffl i ist wichtig – es muss 
auch zuverlässig sein. So gab es 
manchmal ganz unerwartete 
Ausgänge der Rennen. Des einen 
Glück war des anderen Leid. Auf 
jeden Fall und zur Freude aller ka-
men alle Fahrer und Töffl is am 
Sonntag wieder mehr oder weni-
ger heil daheim an.  Text und Bilder: zg

Auch das richtige Outfi t für Lenker und Töffl i spielt beim SGB eine wichtige 
Rolle.
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Serie: Im Einsatz für die Bevölkerung

Die Schule liegt ihr am Herzen
Seit fünf Jahren ist Silvia Garmier Mitglied der Schulpfl ege. Sie setzt sich für das Wohl der Kinder und für eine 
gesunde, starke Schule ein. 

Als auf Anfang 2008 zwei Mit-
glieder der Schulpfl ege demissio-
nierten, wurde Silvia Garmier für 
die Mitarbeit im Gremium ange-
fragt. Ihre Kinder standen am An-
fang ihrer Schulzeit und Garmier 
suchte eine sinnvolle Beschäfti-
gung. Die Schule interessierte die 
begeisterte Sportlerin. Nach reifl i-
cher Überlegung entschied sie 
sich zur Mitarbeit. Seither betreut 
sie das Ressort Qualitätsmanage-
ment, Schulentwicklung und Mu-
sikschule. Vor zwei Jahren über-
nahm sie ausserdem das 
Vizepräsidium der Schulpfl ege. 

Hohe Ansprüche an 
die Qualität der Schule
Das Departement für Bildung, 
Kultur und Sport (BKS) legt die 
Richtlinien für den Aufbau eines 
Qualitätsmanagements fest. Die-
se sind für alle Schulen im Aargau 
verbindlich und beeinhalten Auf-
bau und Durchführung. Die Schu-
le defi niert, welches Qualitätsni-
veau sie erreichen will. In diesem 
Sinne wurden zusammen mit der 
Schulleitung und den Stufenlei-
tungen das Qualitätsleitbild und 
die Vision «Gesund auf dem Weg 
– stark in die Zukunft » erarbeitet. 
«Diese Maxime darf auf keinen 
Fall ein Papiertiger sein. Es soll 
nach diesem Leitsatz gelebt wer-
den. Er bietet der Schule eine 
stützende Leitplanke», sagt Gar-
mier. Die Schulentwicklung ge-

hört auch in diesen Bereich. Die 
einzelnen Lehrerteams erarbeiten 
gemeinsame Unterrichtsformen 
sowie Lehrelemente und refl ek-
tieren ihre Arbeit. 
Die Schulpfl ege ist für die strate-
gische Ausrichtung der Schule 
verantwortlich, vergleichbar mit 
einem Verwaltungsrat. Aktuelles 

Beispiel ist «die Stärkung der 
Volksschule», deren Strukturen in 
die Praxis umgesetzt werden 
müssen. Die Schulpfl ege über-
wacht und begleitet die Aus-
führung. Konkret wird ab dem 
neuen Schuljahr das Kinder-
garten-Obligatorium eingeführt. 
Ausserdem werden im Schuljahr 

2014/15 sechs Jahre Primarschule 
und drei Jahre Oberstufe reali-
siert. 

Mit Erfolgen auf 
einem guten Weg
Die Zusammenarbeit im Kollegi-
um und mit der Schulleitung 
empfi ndet die 50-Jährige als sehr 
gut. Nach intensiver Vorbereitung 
seitens der Schulleitung konnte 
im Schuljahr 2009 die Integrative 
Schulung eingeführt werden. Die 
Kleinklassen wurden aufgelöst, 
und die Kinder konnten in die Re-
gelklassen aufgenommen wer-
den. Der Umgang mit der Hetero-
genität und den unterschiedlichen 
Bedürfnissen der Kinder gehört 
zu den täglichen Aufgaben der 
Lehrpersonen. Die Umsetzung 
befi ndet sich auf gutem Weg. Ein 
weiterer Erfolg konnte mit dem 
Anschluss der Musikschule Vill-
mergen an die Musikschule Woh-
len für das Schuljahr 2013/14 ver-
bucht werden. Die Familienfrau 
bemerkt: «Für die verschiedenen 
Ansprüche seitens der Schule, 
Schüler und Eltern will die Schul-
pfl ege einen guten Nenner fi n-
den. Deren Wohl liegt mir per-
sönlich sehr am Herzen». Die 
Motivation, sich für eine gute und 
gesunde Schule einzusetzen, ist 
ihr auch nach fünf Jahren intensi-
ver Arbeit in der Schulpfl ege 
nicht abhanden gekommen. 
 Text und Bild: sv

Silvia Garmier-Schicker setzt sich für eine gesunde Schule ein.
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 Strohmuseum im Park, ein Ort zum Staunen
Sommerzeit – Zeit für einen Ausfl ug ins Strohmuseum. Das neue Strohmuseum im Park in Wohlen ist ein 
ideales Ausfl ugsziel für Vereine, Familien und andere Interessierte. 

Anfangs Mai wurde das Strohmu-
seum im Park in der ehemaligen 
Fabrikantenvilla Isler eröffnet und 
entwickelt sich mittlerweile zum 
Publikumsmagneten. 
Das Museum widmet sich der Ge-
schichte der Freiämter Hutge-
fl echtindustrie. In keiner anderen 
Region der Welt sind im 19. Jahr-
hundert solch feine Hutgarnitu-
ren hergestellt worden wie im 
aargauischen Freiamt. Stroh, die-
ses bescheidene Material, war 
zwei Jahrhunderte lang Grundla-
ge eines blühenden Wirtschafts-
zweiges in dieser Gegend. Was 
als Heimarbeit begonnen hatte, 
entwickelte sich im 20. Jahrhun-
dert zur exportorientierten Hut-
gefl echtindustrie.

Vom Kunsthandwerk 
zur Massenproduktion
Die Geschichte wird so erzählt, 
wie sie nur ein zeitgemässes Mu-
seum erzählen kann: vielseitig, 
multimedial, interaktiv und an-
hand von einzigartigen Origina-
len. 
Das Publikum wird eingeladen 
auf eine spannende Reise durch 
die Zeit vom bäuerlichen Kunst-
handwerk im 18. und 19. 
 Jahrhundert über die industrielle 
 Massenproduktion für den 
launen haften internationalen Mo-

demarkt, bis zum Niedergang der 
Industrie im letzten Viertel des 
20. Jahrhunderts. Der Wechsel-
ausstellungsraum bietet dabei 
Platz, einzelne Aspekte zu vertie-
fen.

Wahre Kunstwerke 
aus Stroh 
Die neue Sammlungspräsentation 
beginnt mit einem multimedialen 
Prolog im ehemaligen Speisezim-
mer im Erdgeschoss, der die Be-
sucherinnen und Besucher wäh-
rend ein paar Minuten in das 
Thema eintauchen lässt. Der 
Rundgang setzt sich im Dachge-
schoss fort, wo die Entstehung 
der Freiämter Strohverarbeitung 
in vorindustrieller Zeit themati-
siert wird, als tausende von Heim-
arbeiterinnen wahre Kunstwerke 
aus Stroh schufen. Das erste 
Obergeschoss ist der industriellen 
Produktion, den neuen Materiali-
en und den internationalen Ver-
fl echtungen der Hutgefl echtin-
dustrie im späten 19. und im 20. 
Jahrhundert gewidmet.

Vielseitig, anschaulichen 
und familienfreundlich
Der ehemalige Salon im Erd-
geschoss dient als Wechsel-
ausstellungsraum. Die jetzige 
 Ausstellung trägt den Titel: «Ne-

gotiantenhäuser, Manufakturen, 
Fabrikantenvillen. Das bauliche 
Erbe der Strohindustrie im Heute» 

und zeigt 70 bauliche Zeugen aus 
der Aargauer Hutgefl echtindus-
trie.
Ein interaktiver Globus vermittelt 
auf spielerische Art «Facts & Figu-
res» zur internationalen Vernet-
zung der Industrie. Ein digitales 
Musterbuch gewährt den Besu-
cherinnen und Besuchern Zugang 
zum endlosen Universum an 
 Formen und Farben der Hutgarni-
turen. Im denkmalgeschützten 
Badezimmer der Villa, der Mode-
Abteilung, werden sie selber zu 
Hutmodels und fotografi eren sich 
mit einem Hut nach Wahl. 
Im Park klingt der Museumsbe-
such aus, am bestem mit einem 
Getränk oder einer Glacé vom 
Bauernhof, beides ist im Muse-
umshop erhältlich. 
Strohmuseum im Park
Bünzstrasse 5, 5610 Wohlen
Öffnungszeiten: Mittwoch bis 
Samstag 14 bis 17 Uhr, Sonntag 
12 bis 17 Uhr. Text und Bild: zg

Vielseitig, zeitgemäss und interaktiv: Das Strohmuseum im Park in Wohlen.

Support House GmbH
Philipp Keller
Bahnhofstr. 66
5605 Dottikon

Telefon 056 610 50 00 
Telefax 056 610 53 84
www.supporthouse.ch
info@supporthouse.ch

Netzwerk- und Computersupport
vor Ort
Reparatur und Service
Verkauf von Komplettsystemen
und Zubehör
Smaragd Business Software - die
echte Schweizer Branchenspezifische
ERP Lösung
Faire Preise








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Wundertüte
Sabina Glarner

Spielwaren
Zugerstrasse 7 · 5620 Bremgarten · 056 633 26 26
info@wundertuete-bremgarten.ch · wundertuete-bremgarten.ch

GmbH

Samstag, 24. August 2013 
Spielen im Garten
Von 10.00 bis 16.00 können im Garten  
bei der Wundertüte unter Anleitung  
neue Spiele kennengelernt werden.

Getränke und 

Verpflegung können 

zu familienfreundli-

chen Preisen gekauft 

werden.

BIjouterie

am

bogen

Marktgasse 7
5620 Bremgarten

Telefon 056 633 49 53

BIJouterie@ambogen.ch
www.ambogen.ch

C. + R. Sorg

Eine geballte Ladung Kunst
Einmal mehr lädt Ruschy Hausmann zur Ausstellung ins Armenhaus ein. Unter dem Titel «s’Armehuus stellt uus 13» 
präsentieren Villmerger und auswärtige Künstler vom 23. bis 25. August an der Unterzelgstrasse 21 ihre Werke. 

Die Villmerger «Kunstszene» gibt 
sich am Wochenende vom 23. bis 
25. August ein Stelldichein im 
ehemaligen Armenhaus. Das Ehe-

paar Furi und Michael Hundt, 
 Elisabeth Klemm Meier, Vreni 
Schiess und Ruschy Hausmann 
geben Einblick in ihr Schaffen. 
Auch Pirmin Breu, der mehrere 
Jahre in Villmergen ein Atelier be-
sass, zeigt seine Werke. Seiner 
Leidenschaft für Graffi tis hält er 
die Treue. Heimatliebe, Tradition 
und Fortschritt müssen keine Ge-
gensätze sein, das zeigt er in sei-
nen neuen Werken eindrücklich 
auf. 
Furi Hundt und ihre bunten Wer-
ke kennt fast jeder in Villmergen. 
Velos, Autos, Kleider und auch 
Häuser verschönert sie mit ihren 
fantasievollen Kreationen. Ihr 
Ehemann Michael ist ein begeis-
terter Fotograf. Ihm hat es die 
 Digitalfotografi e angetan. Mit 
Photoshop bearbeitet er Bilder 
so, dass ganz neue Ansichten 
entstehen. Elisabeth Klemm Mei-

er teilte sich mit Furi Hundt das 
Atelier in Villmergen. Die in Kal-
lern wohnhafte Künstlerin ist von 
Kindsbeinen an von der Kunst 
und ihren vielfältigen Ausdrucks-
formen begeistert. Ihr Hauptthe-
ma sind Frauenmotive, die sie mit 
erdigen Farben auf Leinwand 
malt. 

Carl W.Röhrig gibt 
Einblick in sein Schaffen
Die Primar- und Werklehrerin 
Vreni Schiess aus Villmergen be-
arbeitet Speckstein. Um ihre Fer-
tigkeiten in der maschinellen 
Steinbearbeitung zu verfeinern, 
reiste sie schon zwei Mal nach 
Australien. Nebst Vasen stellt sie 
Schmuck-, Deko- und Gebrauchs-
gegenstände her. Auch der 
«Hausherr», Ruschy Hausmann, 
gibt Einblick in sein aktuelles 
Schaffen. Unter seinen Händen 

entstehen Skulpturen aus Stein, 
Keramik und Holz. Der weibliche 
Torso beschäftigt den Künstler 
gegenwärtig. Seit 1978 lebt und 
arbeitet Hausmann in Villmergen. 
Die Ausstellung im Armenhaus 
gibt den Besuchern auch die Ge-
legenheit, einem Künstler bei der 
Arbeit über die Schultern zu bli-
cken. Der Deutsche Künstler Carl 
W. Röhrig, der seit 2007 im Kan-
ton Aargau lebt und arbeitet, 
zeigt anlässlich der Ausstellung, 
wie seine Illustrationen entste-
hen. Seine Arbeiten kennt man 
von den Covern internationaler 
Magazine wie beispielsweise 
«Geo».
Die Ausstellung ist wie folgt ge-
öffnet: Freitag, 23. August ab 19 
Uhr, Samstag, 24. August von 14 
bis 18 Uhr und Sonntag, 25. Au-
gust von 11 bis 17 Uhr.  
 Text: nw, Bild: zg

Lebt und arbeitet seit 1978 in 
Villmergen: Der Gastgeber und Aus-
steller Ruschy Hausmann.

Ins Gnadenthal

Die Velogruppe pro Senectute 
Wohlen-Villmergen startet zur 
nächsten Tour am Montag, 26. 
August um 8.30 Uhr beim Güter-
schuppen in Wohlen. Die Strecke 
der Stufe zwei führt über Walten-
schwil, Bünzen, Besenbüren, 
Brem garten, Gnadent hal, Nieder-
wil und zurück nach Wohlen. Die 
Distanz beträgt ca. 35 Km. Wie 
immer mit Kaffeehalt. Auskunft 
über die Durchführung gibt Leiter 
Peter Strebel, 056 667 26 79 am 
Fahrtag von 7 bis 7.30 Uhr. Text: zg

Wahlapéro FDP 

Am kommenden Wochenende 
wird gewählt: Zum Abschluss des 
ersten Wahlgangs der Villmerger 
Gemeindewahlen lädt der Vor-
stand der «FDP. Die Liberalen», 
Ortspartei Villmergen, am Sonn-
tag, 18. August ab 17 Uhr im Par-
terre der Firma Xaver  Meyer AG 
an der Winteristrasse 20 zu einer 
Wahlbesprechung mit Apéro ein. 
Mitglieder und Freunde der FDP 
Villmergen sind zu diesem Apéro 
herzlich willkommen. Text: zg
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Bisheriger Gemeinderat
Villmergen hatte in den letzten 
Jahren zum Glück immer einen 
starken Gemeinderat, und das 
soll auch so bleiben. Abwahlen 
wie in anderen umliegenden Ge-
meinden kennen wir nicht!
Deshalb empfehle ich den ge-
schätzten Stimmbürgerinnen 
und Stimmbürgern, erstens un-
bedingt zur Urne zu gehen und 
zweitens den vier bisherigen Ge-
meinderäten Ueli Lütolf, Markus 
Keller, Klemenz Hegglin und Bar-
bara Bucher ihr Vertrauen aus-
zusprechen und allen eine ehren-
volle Wiederwahl zu garantieren. 
Für den freien 5. Sitz stehen zwei 
unzweifelhaft ausgewiesene 
Kandidaten zur Neuwahl. Die 
Stimmbürgerinnen und Stimm-
bürger haben somit die Qual der 
Wahl – aber das gehört schliess-
lich zur vielgerühmten direkten 
Demokratie. Es kommt diesmal 
wirklich auf jede Stimme an. Ich 
hoffe auf eine grosse Stimmbe-

teiligung, denn gerade in der 
heutigen Zeit beneiden uns 
Schweizer ganze Völker um das 
alles andere als selbstverständ-
liche Recht der freien demokrati-
schen Wahl. 
Ich bin überzeugt, dass die Vill-
mergerinnen und Villmerger eine 
gute und richtige Wahl treffen 
und somit auch die nächsten vier 
Jahre einen starken Gemeinderat 
haben werden. Machen also 
auch Sie von Ihrem Wahlrecht 
Gebrauch! 
 Linus Keusch, Villmergen

Renato Sanvido
Renato Sanvido erfüllt die Vo-
raussetzungen für eine Ergän-
zung des Gemeinderates Vill-
mergen perfekt. Als selb -
st ändiger Unternehmer mit Er-
fahrung im Finanzsektor bringt 
er die nötigen Kompetenzen für 
die wichtigen Aufgaben als Ge-
meinderat  mit. Durch seine 
langjährige Erfahrung als Mit-

glied und Präsident der Finanz-
kommission Villmergen hat er 
bereits umfassende Kenntnisse 
auf Gemeindeebene. Da in der 
Gemeinde grosse Aufgaben in 
Schule, Jugend und Umwelt vor 
der Tür stehen, ist seine Erfah-
rung und Flexibilität im Umgang 
mit Kunden, Mitarbeitern  und 
Behörden von grossem Vorteil. 
Wir durften Renato Sanvido als 
Teamplayer kennenlernen. Er 
kann sich sehr gut in ein Gremi-
um integrieren und wird somit 
den bestens funktionierenden 
Villmerger Gemeinderat optimal 
ergänzen. 
Speziell seine analytische Denk-
weise sowie die gradlinige und 
offene Kommunikation wird 
überall geschätzt. Darum wählen 
wir Renato Sanvido am kom-
menden 18. August mit Über-
zeugung in den Villmerger Ge-
meinderat.
 Peter und Manuela 
 Meyer-Mäder

Renato Sanvido
Wir wählen mit Überzeugung 
Renato Sanvido in den Gemein-
derat. Als langjähriges Mitglied 
und Präsident der Finanzkom-
mission kennt er die Arbeit der 
Gemeinderäte hinlänglich und 
hat bewiesen, dass er sich für 
das Wohl der Gemeinde Villmer-
gen einsetzen will. 
Er ist im Dorf gut vernetzt und 
kann aufgrund seiner breiten be-
rufl ichen Erfahrung viel zur Wei-
terentwicklung von Villmergen 
beitragen. 
Renato Sanvido ist gut organi-
siert und seine berufl iche und 
private Situation erlauben es 
ihm, genügend Zeit für diese he-
rausfordernde Aufgabe einzu-
setzen. 
Wir geben auch den bereits am-
tierenden Gemeinderäten Ueli 
Lütolf, Barbara Bucher, Markus 
Keller und Klemenz Hegglin un-
sere Stimmen. 
 Peter und Gabi Schmid-Riedo

Wahlempfehlungen

Ein Besuch mit kleinen Überraschungen
«Nein, am Dienstag und Donnerstag kannst Du nicht vorbeikommen, da muss ich auf den Markt!» 
Das waren die Worte von Iacopo Alfeo von der Kellerei Ceralti im wunderschönen Bolgheri-Gebiet in der Toskana.

Und so machte ich mich am Frei-
tag über kleine, schmale Wege 
auf in die Hügel des weltbekann-
ten Bolgheri-Gebietes. Im Wein-
berg der Kellerei Ceralti erkannte 
ich schnell den Ursprung der Top-
Qualität ihrer Weine Scire, Alfeo 

und Sonoro. Der Boden ist sehr 
eisenhaltig, an einigen Stellen 
sandig, an anderen lehmig. Zu 80 
Prozent seien die Böden verant-
wortlich für die Qualität der Wei-
ne, sagt der Önologe Alfeo. Auf 
den Nachbarparzellen wachsen 

die Trauben für die teuersten 
Weine der Region: Sassicaia, Or-
nelaia sowie für die Weine von 
Gaja. Die grosse, unbepfl anzte 
Fläche lässt er bewusst frei: «Ich 
investiere lieber in die Qualität 
der Weine anstatt in die Menge.» 
Diese Worte bestätigten mir, dass 
ich beim richtigen Produzenten 
bin und wir die gleiche Denkwei-
se haben.
Er führte mich durch die kleine 
Kellerei und den Barrique-Keller 
mit den Weinen für die kommen-
den Jahre. Ein Highlight war die 
Verkostung der neuen Jahrgänge, 
welche noch nicht auf dem Markt 
sind. Ich freue mich schon jetzt, 
diese meiner Kundschaft anzu-
bieten, sie sind erneut von bester 
Qualität. 
Wie es sich für ein Familienunter-
nehmen in Italien gehört, hat die 
Mama zu den Weinen frische La-
sagne zubereitet – es schmeckte 

wunderbar. Zum Dessert gab es 
überbackene Pfi rsiche. Die sind 
aus eigenem Anbau, das zweite 
Standbein der Familie. Er verkaufe 
die Pfi rsiche im Moment wö-
chentlich am Dienstag und Don-
nerstag auf dem Markt. Nun war 
mir klar, weshalb er keine Zeit für 
mich hatte. Einfach sympathisch, 
die Familie Alfeo. Ich bin glück-
lich, mit solchen Produzenten zu-
sammenarbeiten zu dürfen. Da-
mit sich die Leser der Villmerger 
Zeitung selber ein Bild dieser aus-
gezeichneten Weine machen 
kön nen, bietet die Vinothek René 
Schmidli diese bis am 31. August 
mit 10 Prozent Rabatt an. Mehr 
Informationen zur Kellerei unter 
www.ceralti.com. Text und Bild: zg

Vinothek René Schmidli
Unterdorfstrasse 1B
5612 Villmergen
www.vinothek-schmidli.ch

Iacopo Alfeo und René Schmidli im Barrique-Keller 
von Ceralti

PR-Tipp
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Publireportage

Wir feiern unser 125-Jahr-Jubiläum.

Feiern Sie mit uns!

125
 J

a
h

re
 S

c
h
if

ff
ahrts

gesellschaft H
a

ll w
ile

rs
e
e AG

1888 - 2013

Delphinstrasse 28 | 5616 Meisterschwanden | Tel. 056 667 00 00
info@schifffahrt-hallwilersee.ch | www.schifffahrt-hallwilersee.ch

Hallwilerseefahrten – für jeden ein Highlight
Während die Schifffahrtsgesellschaft Hallwilersee in früheren Jahren nur Kurs- und Rundfahrten angeboten hat, ist 
das Angebot inzwischen laufend erweitert worden mit Extrafahrten für jeden Anlass, Abendrundfahrten mit Essen 
an Bord, Brunchfahrten, Mittagsschiff, Firmenausfl ügen, Geburtstagsfeiern und Hochzeiten.

Einmal die wunderbare Natur-
landschaft des Hallwilersees auf 
einem Schiff der Schifffahrtsge-
sellschaft Hallwilersee erkunden? 
Nichts einfacher als das: Die re-
gelmässig und in dichter Fre-
quenz verkehrenden Kursschiffe 
verbinden sämtliche Ortschaften 
entlang des Sees. Sie können 
auch nur eine kurze Etappe fah-
ren, von einer Ortschaft zur ande-

ren gondeln oder ganz einfach 
nur den See überqueren und 
dann mit einem anderen öffentli-
chen Verkehrsmittel weiterfah-
ren. 
Immer beliebter ist der Hallwiler-
see auch für Schulreisen gewor-
den. Nebst den Möglichkeiten 
von schönen Wanderungen ent-
lang des Seeufers, der Besichti-
gung des Wasserschlosses Hall-
wyl oder einem Badeplausch im 
See ist eine Fahrt auf einem SGH-
Schiff die eigentliche Krönung 
des unvergesslichen Tages.
Die Kursschiffe verkehren täglich 
bis 15. September (an Werktagen 
vom 16. September bis 12. Okto-
ber nur bei schönem Wetter). Ge-
nauere Angaben zu den kulinari-
schen Fahrten wie Senioren- und 
Mittagsschiff, Grill-Schiff, Pasta-
Boat, Fondue-Chinoise, Trüffel-
Schiff, Pfännli-Plausch und Thai-
Schiff fi nden Sie in unserem 
Saisonprogramm in unserem Ta-
schenfahrplan oder im Internet 
unter www.schifffahrt-hallwiler-
see.ch unter Sonderfahrten. 
Wenn die Tage wieder kürzer und 
kühler werden, wird es Zeit für 
die herbstlichen Fahrten mit Tre-
berwurst, Herbst-Buffet, Käse-
fondue- oder Raclette-Plausch. 
Wenn sich das Seetal im Winter-
kleid präsentiert, laden wir Sie ein 
zum Winterbrunch.
Möchten Sie einmal ein spezielles 
Firmenessen mit Catering an Bord 
geniessen während einer Extra-

fahrt auf dem Hallwilersee? Brau-
chen Sie eine neue Idee für ein 
Vorstandsessen oder möchten Sie 
Ihren Geburtstag einmal anders 
feiern? Ob kurze Apérofahrt oder 
längere Fahrt mit Essen an Bord – 
für jedes Budget ist etwas dabei.
Werfen Sie einen Blick in unsere 
Cateringvorschläge mit Preisliste 
und Getränkeangebot. Sie kön-
nen aber auch ein Restaurant 
oder einen Partyservice für ein 
Catering beauftragen und sich 
kulinarisch an Bord verwöhnen 
lassen. Es besteht weiter die 
Möglichkeit, gegen einen Konsu-
mationszuschlag Ihre eigene Ver-
pfl egung mit an Bord zu nehmen. 
Anlässe auf dem Schiff haben im-
mer einen besonderen Reiz und 
bleiben bei den Gästen unver-
gesslich. 

Haben wir Ihr Interesse geweckt, 
dann rufen Sie uns an oder 
 schreiben Sie uns, wir geben 
 Ihnen gerne weitere Auskünfte. 
 Text und Bilder: zg

Auskunft und 
Platzreservation:
Schifffahrtsgesellschaft 
Hallwilersee AG
Delphinstrasse 28
5616 Meisterschwanden
Telefon 056 667 00 00
Fax 056 667 00 27
info@schifffahrt-hallwilersee.ch
www.schifffahrt-hallwilersee.ch

Eine Seefahrt ist zu allen Jahreszeiten ein Erlebnis. 

Auf dem Hallwilersee zu neuen Ein- 
und Aussichten kommen.
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Neueröffnung

Was das Hundeherz begehrt
Nobert Kübler stellt her, was 
Hundeherzen begehren: Appor-
tier-Spielzeug in allen Farben und 
Variationen. Unter www.kueb-
lers-onlineshop.ch bietet er die 
«Apportel» an, die er selber her-
stellt. 
Hundehalter kennen das Prob-
lem: Kaum ist ein Spielzeug ge-
kauft, hat es der Hund auch 
schon in Einzelteile zerlegt. Der 
erfahrene Hundehalter und be-
geisterte Bastler Norber Kübler 
schafft dem nun Abhilfe. «Als 

Taucher kenne ich die unter-
schiedlichsten Knoten», erzählt 
er. Und diese brachten ihn auf die 
Idee, sogenannte Apportel aus 
Seilen zu machen. Diese stellt er 
in allen Grössen und Farben her 
mit Seilen, die giftfrei sind. «Hun-
desportler setzen diese Apportel 
zur Bestätigung ein», erzählt 
Kübler. Findet ein Hund einen 
Gegenstand oder will man kor-
rektes Verhalten belohnen, spielt 
man mit dem Apportel und be-
lohnt den Hund damit für sein 

korrektes Verhalten. «Man setzt 
ihn anstelle von Futter ein», so 
Kübler weiter. 
Auch wenn sie so aussehen: «Sie 
sind nicht unzerstörbar», kom-
mentiert der begeisterte Bastler. 
Nebst Hundespielzeug bietet er 
auf seinem Online-Shop auch 
Katzenspielzeug und Futter der 
Marke «Ziwi Peak» an. Und weil 
er auch gerne aus dünnen Seilen 
Knoten macht, kann man neuer-
dings auch Schlüsselanhänger bei 
ihm kaufen. Text und Bild: nw

Norbert Kübler zeigt, wie sein Hun-
despielzeug verwendet werden kann.

Vereinsportrait

Ausdauer, Kraft und Koordination trainieren
Einmal in der Woche treffen sich 
die gesundheitsbewussten Frau-
en des FTV Villmergen zu einem 
allgemeinen Fitnessprogramm, 
bei dem Frauen jeden Alters teil-
nehmen können. Spass an der 
Bewegung ist die einzige Voraus-
setzung. Drei Leiterinnen bieten 
ein abwechslungsreiches und in-
teressantes Training an und rassi-
ge Musik bringt zusätzlichen 
Schwung in die Stunden. Eine 
Lektion des FTV erfordert keine 
Höchstleistungen, jedoch werden 
Ausdauer, Kraft, Koordination 
und Beweglichkeit gezielt und al-
tersgerecht trainiert. Die General-
versammlung, die Vereinsreise 
und der Adventshock sind feste 
Bestandteile des jährlichen Pro-
gramms. Ausserdem werden bei 

einem gelegentlichen Spiel-
abend, einer Partie Minigolf, auf 
einer Velotour oder einem 
Marsch die Kameradschaft und 
Geselligkeit gepfl egt.

Wer möchte mitmachen?
Ein Verein lebt mit, von und für 
seine Mitglieder und auch der 
FTV freut sich über neue Gesich-
ter und damit auch über frische 
Ideen.
Wer auch dabei sein möchte, der 
melde sich entweder spontan bei 
der Präsidentin, Margrit Gyger 
(056 622 54 81), oder kommt 
einfach für eine Schnupperstun-
de vorbei. Der FTV trainiert im-
mer am Montagabend von 19.30 
bis 20.45 Uhr in der Mehrzweck-
halle Villmergen. Text und Bild: zg

Gewusst wo – und gewonnen
Die Gewinnerin des Fotowettbewerbs steht fest. Sie und viele weitere Teilnehmer 
haben in den letzten Wochen  bewiesen, dass sie sich in Villmergen, Hilfi kon und dem 
Ballygebiet bestens auskennen. 

In den letzten sechs Ausgaben 
der Villmerger Zeitung konnten 
die Leserinnen und Leser der Vill-
merger Zeitung testen, wie gut 
sie das Gemeindegebiet kennen. 
Indem sie herausfanden, wo un-
sere Fotografi n Therry Landis das 
jeweilige Foto aufgenommen 
hatte, konnten sie uns die richtige 

Antwort zusenden. Die Lösungen 
lauten: 5. Juli, Drachtenloch, Hin-
terbach / 12. Juli, beim Sprütze-
hüsli / 18. Juli, beim Kindergarten 
/ 26. Juli, Busspur beim Coop Bau 
+ Hobby / 2. August, Strassen-
lampe Hilfi kon Schlossweiher / 9. 
August, Brunnen Chrumbacher-
weg 16.

Unter allen Einsendungen haben 
wir nun die glückliche Gewinne-
rin gezogen: Rosmarie Müller-Rey 
gewinnt einen Kinogutschein 
vom Kino Rex in Wohlen im Wert 
von 100 Franken. Wir danken den 
Villmergerinnen und Villmergern 
für ihre rege Wettbewerbsteil-
nahme. Text: red

Der FTV Villmergen freut sich auf zahlreiche neue Mitglieder.

Den Hydranten beim Sprützehüsli 
erkannten die wenigsten Leser.
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Aus dem 
Gemeindehaus

Neuzuzügertag 2013
Die innerhalb eines Jahres neu 
zugezogenen 735 Einwohnerin-
nen und Einwohner von Vill-
mergen (Schweizer und Auslän-
der mit Aufenthaltsbewilligung 
B und C, mit ihren Kindern) 
werden auf Samstag, 14. Sep-
tember, mit Beginn um 9.30 
Uhr zum diesjährigen Neuzuzü-
gertag eingeladen. Das Pro-
gramm beinhaltet nach der Be-
grüssung bei Kaffee und 
Gipfeli im Restaurant Ochsen 
unter anderem die Besichtigung 
von Kirche und Gemeindehaus, 
anschliessend eine Sightseeing-
Tour durch Villmergen mit Bus 
und einen Grill-Plausch bei ge-
mütlichem Beisammensein bei 
den Kombibauten zum Ab-
schluss. Der Neuzuzügertag 
wird in verdankenswerter Wei-
se durch den ortsansässigen 
Verkehrs- und Verschönerungs-
verein mitgestaltet.

SBB-Tageskarten
Die SBB-Tageskarten für Ge-
meinden erfreuen sich in Vill-
mergen weiterhin grosser Be-
liebtheit. Im soeben abge-
schlossenen sechsten Verkaufs-
jahr belief sich die Bezugsquote 
auf hohe 90 Prozent. Die Tages-
karten können weiterhin zu 40 
Franken für Einheimische und 
45 Franken für Auswärtige be-
zogen werden. Der Preis pro Ta-
geskarte für den laufenden Tag 
ab 8 Uhr beläuft sich sogar nur 
auf 25 Franken. Reservationen 
können über die Homepage 
www.villmergen.ch/de/gare-
servation/ oder am Empfang 
der Gemeindeverwaltung vor-
genommen werden.

Jungbürgerfeier
Der Gemeinderat hat die Jung-
bürgeraufnahme für den Jahr-
gang 1995 auf Freitagabend, 

13. September, festgelegt. Der 
erste Teil fi ndet wiederum im 
Gemeindehaus und der zweite 
Teil in einem Villmerger Restau-
rant statt. Er hofft, dass mög-
lichst viele der insgesamt 45 
Jungbürgerinnen und Jungbür-
ger am Anlass teilnehmen wer-
den. Die Einladungen werden 
dieser Tage zugestellt.

Freie Lehrstelle als 
Kauffrau oder Kaufmann
Auf der Gemeindeverwaltung 
ist im August 2014 eine kauf-
männische Lehrstelle zu beset-
zen. Die Ausbildung als Kauf-
frau/Kaufmann, Profi l E oder 
M, erfolgt nach der Reform der 
kaufmännischen Grundbildung 
in den Bereichen Einwohner-
kontrolle, Finanzverwaltung, 
Gemeindekanzlei und Steuer-
amt. Erforderlich sind gute 
Zeugnisse einer Bezirks- oder 
Sekundarschule. Bewerbungen 
mit Beilage von Zeugniskopien 
und einer Kopie des Multi-
checks sind bis spätestens Frei-
tag, 30. August an den Ge-
meinderat zu richten.

Werkleitungs-
erneuerung Hembrunn
Die Werkleitungserneuerungs-
arbeiten in der Hembrunn-
strasse wurden, nach durchge-
führter Submission, an die H. 
Graf AG, Zufi kon, vergeben.

Geschwindigkeits-
kontrolle
Die Regionalpolizei führte kürz-
lich folgende Geschwindigkeits-
messungen auf dem Gebiet der 
Gemeinde Villmergen durch:
Hauptstrasse Hilfi kon, Dienstag, 
23. Juli, 11.30 bis 13 Uhr. Erfass-
te Fahrzeuge: 347, Übertretun-
gen: 36 oder 10,4 Prozent, 
Höchstwert: 65 km/h bei erlaub-
ten 50 km/h.
Unterzelgstrasse, Dienstag, 23. 
Juli, 13.20 bis 15.30 Uhr. Erfasste 
Fahrzeuge 365, Übertretungen: 
35 oder 9,6 Prozent, Höchstwert: 
82 km/h bei erlaubten 50 km/h.
Bahnhofstrasse (Ballygebiet), 
Dienstag, 23. Juli, 16 bis 18 Uhr. 
Erfasste Fahrzeuge: 672, Über-
tretungen: 11 oder 1,6 Prozent, 
Höchstwert: 62 km/h bei erlaub-
ten 50 km/h.

Papiersammlung
im ganzen Dorf, inkl. Hembrunn und Industriegebiet Allmend, 

Ballygebiet westlich der SBB-Linie und Dorfteil Hilfi kon

Die nächste Papiersammlung fi ndet statt am

Samstag, 17. August 2013
Zuständigkeit:
Dorf, Hembrunn, Industriegebiet Allmend 
Fussballclub Robert Näf Telefon 079 678 85 85

Ballygebiet westlich der SBB-Linie
Fussballclub Robert Näf Telefon 079 678 85 85

Dorfteil Hilfi kon
Sportverein Mirjam Keusch Telefon 079 817 17 64

Das Papier ist gebündelt (nicht in Papiertragtaschen oder Schachteln) 
am üblichen Kehrichtstandplatz bis spätestens 08.00 Uhr bereitzu-
stellen. 

Achten Sie auf die Sortentrennung, d.h. separate Bündel für hochwerti-
ge Papiere wie Zeitungen, Kataloge, Illustrierte und Prospekte bzw. 
 minderwertige Papiere wie Karton, Papiersäcke, Schachteln (auseinan-
dergefaltet und gebündelt), Packpapier und Papiertragtaschen.

Wir danken Ihnen für die sauber getrennte Bereitstellung Ihrer Karton- 
bzw. Papiersammelware.

5612 Villmergen, 12. August 2013 Die Bauverwaltung

GEMEINDE V ILLMERGEN

Sperrung der Dorfmattenstrasse
Am Samstag, 24. August führt die Männerriege Villmergen auf den 
Sportplätzen des Fussballclubs wiederum ein Faustballturnier durch.

Die Dorfmattenstrasse wird ab Schwimmbad bis zum Holzbach am 
Samstag, 24. August, ab 7 Uhr bis 24 Uhr, für den Fahrzeugverkehr, aus-
genommen Bus, gesperrt. Die Zufahrt zum Schwimmbad ist trotzdem 
beidseitig gewährleistet.

5612 Villmergen, 13. August 2013 Die Bauverwaltung

GEMEINDE V ILLMERGEN

Samstag, 17. August , 9.30 Uhr, 
Rennvelotour mit dem Veloclub 
ins Säuliamt 

Sonntag, 18. August, 9.45 Uhr, 
Familien-Gottesdienst, 
Ref. Kirche

22. August bis 1. September, 
3. Bärenmoos-Schiessen, 
Schützenhaus

Freitag, 23. August, 19 Uhr, 
Teenietreff, Ref. Kirchgemeinde, 
Wohlen

Samstag, 24. August, Faustball-
Güggeliturnier, Sportplatz Bad-
matte

Ein Gottesdienst 
im Zeichen von Fairtraide
Die reformierte Kirche lädt zu einem besinnlichen Abend 
nach Hilfi kon mit Gottesdienst, Gesang und Apéro.

Am Freitag, 23. August um 19.30 
Uhr fi ndet der Sommerabendgot-
tesdienst mit Pfarrer Ueli Bukies 
in der Schloss kapelle Hilfi kon 
statt. Der Kirchenchor tritt unter 
der Leitung von Elisabeth Egle 
auf. Nach der Feier offeriert die 
Kirche einen gemütlichen Apéro 

mit Getränken, passend zum 
«Fairtrade  Friday», einer Aktion 
von Max Havelaar Schweiz. 
Wer noch eine Mitfahrgelegen-
heit braucht, meldet sich bis spä-
testens  Mittwochmorgen, 21. 
August im Sekretariat, Telefon 
056 622 83 56.  Text und Bild: zg
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Sogar Mario Gavranovic schaute vorbei
Das erste Axpo-Juniorencamp in Villmergen war ein toller Erfolg. Über sechzig 
 Mädchen und Jungs trainierten Tag für Tag, und nicht nur Fussball stand auf dem 
Programm.

In der letzten Juliwoche begrüss-
te Juniorenobmann Boris Koch 
vom FC Villmergen 61 fussballbe-
geisterte Kinder, vorwiegend zwi-
schen sechs und acht Jahre alt, 
und übergab sie in die Obhut des 
gut geschulten Axpo-Teams. Die-
se sechs bis achtköpfi ge Trainer-
gruppe hatte nicht nur Fussball-
trainings vorbereitet, sondern 
brachte auch mit Tanz und Aero-
bic Abwechslung in den Tagesab-
lauf. Die Kids hatten sichtlich 
Spass daran, trotz der Temperatu-
ren von über 30 Grad.
In der Mittagspause wurden sie 
mit sportlergerechten Menüs ver-
pfl egt.

Weibliche und männli-
che Fussballprominenz
Am Donnerstag standen die Pro-
fi s Mario Gavranovic und Asmir 
Kajevic vom FC Zürich Red und 
Antwort und liessen sich gedul-
dig mit den Nachwuchskickern 

ablichten. Am Freitag war mit 
Alessandra Abbühl vom Schwei-
zer Meister FC Zürich eine aktuel-
le Nationalspielerin auf der Vill-
merger Badmatte zu Gast.
Als Abschluss fand am Samstag 
ein Finaltag statt, zu dem auch 
die Eltern eingeladen waren. Die 
Kids zeigten, was sie in dieser 
Woche alles gelernt hatten und 

massen sich mit den Eltern in ei-
nem Champions-League-Turnier.

Angebot für den 
Nachwuchs ausbauen
Der FC Villmergen ist bemüht, 
viel für den Nachwuchs zu bieten. 
Da kam das Angebot der Axpo-
Fussballcamps wie gerufen. Andy 
Huber, Ex-Präsident, fädelte die 
Partnerschaft mit Bernd Voss und 
seinem Staff ein. «Das professio-
nell organisierte Camp wurde von 
18 Villmergern besucht, alle an-
dern wohnen in den umliegen-
den Gemeinden; somit stellt das 
Angebot auch keine Konkurrenz 
zum bestens etablierten Junio-
renlager dar», sagte er. Er hofft, 
den Anlass auch nächstes Jahr 
wieder ins Dorf zu holen.
 Text und Bild: zg

Weitere Bilder unter
www.fc-villmergen.ch

Mit voller Konzentration den Fussballcracks nacheifern.

Gespanntes Warten auf die nächste Trainingseinheit

Renato Sanvido
in den Gemeinderat
18. August 2013

bürgernah wohnt seit 16 Jahren in Villmergen, ist aber über 30 Jahre
in unserem Dorf aktiv. 46 Jahre alt, verheiratet und Vater
von 2 schulpflichtigen Kindern.

konsensfähig die besten Argumente zählen, der gesunde
Menschenverstand steht im Zentrum.

www.fdp-villmergen.ch

Auf das Siegertreppchen geschafft
Zwei Mannschaften der Villmer-
ger D-Junioren nahmen am 23. 
Raiffeisen NCR- Turnier in Widen 
teil. Auf der Burkertsmatt spielten 
sie gegen acht weitere Mann-
schaften aus dem Freiamt. Nicht 
nur die Sonne strahlte an diesem 
Samstag, sondern auch die Ge-
sichter der Junioren und deren El-
tern, die in Scharen nach Widen 
kamen.
Die jungen Fussballer waren mit 
grossem Einsatz dabei und man 

erlebte vom ersten Match weg 
spannende Spiele und herrliche 
Tore, denn schliesslich warteten 
tolle Pokale auf die Fussballer. 
Das Finalspiel entschied der FC 
Muri mit 1:0 gegen FC Sins für 
sich. Der dritte Platz ging an das 
Team FC Villmergen Da. Die Db-
Mannschaft klassierte sich auf 
dem zehnten Platz. Die Rangver-
kündigung bildete den würdigen 
Abschluss des gelungenen Tur-
niers. Text: zg
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Es gibt sie noch! 
Die richtig gute Schweizer Qualität.
Alle Grössen ab Lager sofort lieferbar. 
(Spezialmasse auf Anfrage)

mer möched 

Matratze 
sälber

Die richtig gute Schweizer Qualität.

Te l .  0 5 6  6 2 1  8 2  4 2
w w w . b e t t e n - k u e n g . c h

Unterdorfstrasse 3 I 5612 Villmergen

Öffnungszeiten  Mo-Fr 900-1200  I  1400-1830  I  Sa 900-1600

«Weisch no?»
Das Altersheim wird gebaut und die Fussballer sind 
erfolgreich. Auszug aus den «Freiämter Nachrichten».

Gute Nachrichten vom 
Altersheimverein
Auch sommerliche Hitze hielt 
den Vorstand des Altersheim-
vereins vor vierzig Jahren nicht 
davon ab, produktiv zu arbei-
ten. Baukommissionspräsident 
Karl Mühlematter konnte ver-
melden, dass die Baueingabe 
bereits für das nächste Jahr ge-
plant ist. Verbunden mit einem 
Aufruf an die Bevölkerung, den 
Altersheimverein zu unterstüt-
zen, ist die Festellung, mit dem 
Altersheim künftig «eine Stätte 
zu schaffen, die nach getaner 
Lebensarbeit zum Hort des Al-
ters wird.» 

Erfolgreiche Schützen
Auch die Villmerger Schützen 
nahmen am Eidgenössischen 
Schützenfest 1963 in Zürich 
teil. Dank guter Resultate konn-

te der Verein einen Goldlorbeer 
in Empfang nehmen und damit 
stolz die Heimreise antreten.

Villmerger gewinnen 
das Fussball-«Tournier»
Kurz vor der Eröffnung der neu-
en Spielplatzanlage nahmen die 
Villmerger Fussballer am Fuss-
ball-«Tournier» in Bremgarten 
teil. Sie gewannen 1933 das 
Turnier und starten erwar-
tungsfroh in die neue Saison. 
Der Fussballclub gibt bekannt, 
dass er Eintrittsgelder verlangt, 
um die neue Anlage zu fi nan-
zieren. Ausserdem wird eine Ju-
niorenmannschaft mit «ganz 
jungen Bürschchen, die das 18. 
Altersjahr noch nicht durch-
schritten haben», ins Leben ge-
rufen. Das soll den Spielbetrieb 
für die vielen Zuschauer interes-
santer machen. 
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Stricknachmittage 
im Winter wären schön 
«Of em Dorfplatz»: Die Villmerger Zeitung traf 
Agnes Steinmann beim Einkaufen.

Die wanderbegeisterte Agnes 
Steinmann ist gerade aus Chur 
zurückgekommen und schwärmt: 
«Mit Tochter und Enkelin habe 
ich zwei traumhaft schöne Wan-
derungen gemacht, um den Cau-
ma- und den Heidsee.» Die Rent-
nerin strickt, liest und arbeitet 
ausserdem gern im Garten. 
Steinmann ist in Villmergen auf-
gewachsen und hat im Denner 
eine Verkäuferinnen-Lehre absol-
viert. Diese Filiale, an deren 
Standort sich heute die Chemi-
sche Reinigung befi ndet, hat sie 
später geleitet. Nach drei Jahren 

in Zürich kam sie zurück in ihr 
Heimatdorf und blieb ihm seither 
treu. 
Sie ist sehr glücklich über das 
enge Verhältnis, das sie zu ihren 
zwei Töchtern und den fünf er-
wachsenen Enkeln hat. Im Dorf 
ist die rüstige Dame oft mit dem 
Velo unterwegs, für weitere 
Wege benutzt sie Bus und Zug. 
Sie lebe gern in ihrem friedlichen 
Quartier mit den netten Nach-
barn. Da hilft auch mal einer 
beim Rasenmäher-Anlassen, 
wenn ihr die Kraft dazu fehlt.
Schön wäre es, wenn der Coop 
ein Restaurant mit Toilette hätte, 
und im Winter hin und wieder ein 
Stricknachmittag angeboten wür-
de. «Der Brunnen auf dem Dorf-
platz gefällt mir nicht, aber die 
neue Zeitung ist ganz fabelhaft», 
lacht die vitale Frau und radelt 
davon. Text und Bild: tl


